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Die altchristliche Terracotta
der Barberinischen Bibliothek

ÖN

Fran ADEer PAUWS

Die Terracotten zahlen, WEenNn INa VONN den Lampen 4D—-
S1e N1IC. ZU den häufigsten Fundgegenständen des Chriete

Unsere Abbildung ist, ıne Reproducetion VO  — Garruce1l’s Tafel,
da angeblich Wege bevorstehender Veränderungen 1m Bes1itztitel
des Palazzo Barberini die Bibliothek unzugänglich 1St Wır geben
die Terracotte 1n eLwas verkleinertem Massstabe wieder.
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]:fl DA 1 7C®a S
licheh Alter  umes D’ogni _ manier1 d1 Aittılı 9“ Sag der
OT OSSC und heuere Meister, dem diese un dıe folgenden
Blätter gewidme sind, 66  66 piu MENÖ rozzi nostrı Cimiterı
NON ebbero penurla, le ucerne ed vası
dirne, poch1ssımo SLATLO 1ın specıie notato dai mlel prede-
Cessor 1 ') Das merkwürdigste Denkmal dieser Gattung ware,

sıch der christliche Charakter desselben erhärten ass
das kleine Terracolta-Medaillon der Biblioteca Barberinlıana,
weilches ANYUCCL 7zunerst. ekannt gemacht hat und weilches
ich 1884 ıIn meılıner Darstellung der Entwickelung der Welt
gerichtsbilder eingehend besprochen habe 5)

GAarrucCci, welcher sich zweimal ber den Gegenstand
YEÄUSSETT, hat der ausfuhrlicheren Stelle olgende Beschrel-
bung der Terracotta geliefert :

Biıbl Barberin1 scopersı1 questo finora Uun1CO Cl1peo
dı terra CO  A, 11 Cu1l USo puÖO SO1LANTO conghietturarsı. StL1MO
che o 11 ntich] S] SEr V1isSsSero di s1ımıli SCuUudettl per OTNare on

Corpl stoviglie. La terra NO  m— na 11 PFOVEeSCIO
informe rTUuST1CO De PUunNtO spilanato, 11 che dimostra che u

per eESSeT’E eSpOSTLO 2 un sola faccia. La rappresentanza
singolare. 1e esSu 1ın trono ne|l — dı SE del SUuO1

A postoli, fra quali 31 Lr1ICONOSCONO principli Pietro Aa010
che OCCUPANO prımı pOostl: Pletro destra, Aa010 sinistira.

SCLZ0ONO ın sedie sem plicIH, sSolo Pietro ha sgyabello
V1 appoggla pledı CONCISTOT1O ch1uso avantı dal Call-

cCe  l quali S1 vedono sull?arco d1i Costantino OVe®e ]’Imperatore
siede ıIn 67270 al personagzol primarıı dell Impero, 1
pODOLO che o11 sta avantı {uor1l de1l cancellı le cuwBolc, 0SS]ANO
le essere ın forma dı quel y]obetti del qualiı hO Spl1egato la
natura ne1l Piombı antıchı Qu1 11 popolo egualmente Dr O=-
sente, uomin|l, onne, gyi0vanetti, aspettano esu
implorano Izando le mapi. destra a sınıstra son figurate

De Rossı 111 606
<) GAarruccı, Storia dell’Arte CrIST. I O1 Vil: 100 Tayvy 465

Kraus, Die Wandgemälde In der Georgskirche In Oberzell
auf der Reichenau, Freib 1884, IS



Ie Terracotta Äer Barberina.
due porte d1 C1 A signıficare l@e diyverse reg10n1 dalle
qualı COSTOrO Gesuüu ntanto al7za ın arıa maestosa
1a destra COM SO TE due dıta splegate ; O11 Apostoli a Iu1 r1-
volti. Qual 8312 11 di questa COmposizlone, OSTO S’Inften-
de  Ta onendo mente quel ımboll che l’artista C1 ha Ügu-
rato dapple a destra sinı]ıstra del TONO: Imperoche egl1 a
DOoStO destra dı ESSÖO LrFrONO due sacchl, uUuNO del qualı CON-

trassegnat_o da]l MONOSTamMMa TO
sinıstra 1n vece ex]1 ha rappresentato Nagello [0

un Ora \910) u alagevole intendere questi S1mM-—
bolı dı yulderdone dı p per‘ sara del parı acijle COM-

prendere che qu1 S1 voluto esprimere 1| Z1uUd1210 nale, OVe@e
Gesu giudice ıIn M Ee770Ö al SUON assessor]1, ]l Apostoll, distr1ı-
bulsce tuttl 11 DremM10 la PpeNa oavutfa eCcondo le°
ve o14 data juesta spiegazıone allorche la VY1ıdı CON-
fermata, OsSsservando che dintorno < | d1sco apparıvyano alcune
Lracce dı ettere quantungue APDeENA ljegg1bili, perche In creta
NON fu ben alcata nella forma. Attentamente studiando, m1

sembrato d1 leggere siınıstra ELEC: destra.
Queste due monche leggende ceredo S] POSSAaNO supplire

ELE T, EPROBI vie pIU Ne CONVINCO perche edo' che 11 vocabulo Electi alla destra del Kedentore, vuo| dire
parte del prem11, quello d1 Eenrobi ver 1

S1nıstra, S12 o]udiziosamente
DOLN, 3111 SaC  nı (1 premi0 OVe@ 11 denaro, 1mbolo rImMUu-=-
nerazıone Per le ODeTE buone, S1 trova segnata I 11
MONOSTaMMAa dı Cr1isto, perocche NO1 s1aAM0 salvı VEr Ia

S1A pel merit1 dı Cr1isto dal qualı prendono valore le NnOstre
PEr entrare nel del c1e]1 L’antro spelonca Ü

ota 11 1uU0Z0 della Condanna, 11 Nagello sSımbolo generale
PeENE eferne. B Secerittura SUOLIE significare le egli

empll COM questa metafora, che S] prende ANCOTAa ver S1ınbolo
dı 0&2N1 DPeNa Corporale, YAsı S1 Jegge nel Aalmo XXXI,;
TOAAÄRL Wn E  LOTLYEC ToU ÄuLuOTWÄOU, Luca ( VIT, 29 EIEDUTEUGETOAAÄOUE 7  e  n VOCWV XXl LLXOTLYWV, C10€@ dal mor hi da 02N1 dolore
D {ra le qualiı da NNOYVYerarsı anche |’Ossessione deg]|

Spiriıti malıgen]. Non asCer6 d1 r1icordare la descrizione dı un
ittura lasciatarcı dal Vatiafredo SLrAabO, che ha mMO analogla
6Ol NOSTrO SoOggetto. Kssa doveva 6CSSCeI dıipınta Suhtus Ihronum



A Kraus
önlter Haradisum el infernum, ed SLAatia da 101 CSPTESSA 1n
questl due vers1 *

Hıc vesident summ2 Chrısto 0U iudıce sanclı,
zustificare MLOS, baratro damnare MAalıgnos .

ch 1a dıie Deutung Garrucetl 18 wohlbegründet über-
nOoMMEN, und W SoWol In der Publicatıiıon ber d1e Re1l-
echenauer Wandgemälde (a O.) als ın meılner CY-
opädıie der christlichen Alter  umer ( IT 986 ) Nicht
Anlon DriNger, dessen Hingang die Kunstwissenschafift VO  —

wenigen Monaten eklagen hatte In sSe1ıNer Abhandlung
ber das Jüngste er1IC 1ın welilcher 1m ubrıgen
meınen Ausführungen 1n en unwesentlichen unktien SO
timmt hat.“®), zunächst dıe Umschriften, die Garrucecr
uüber den 218 Apostel vermutheten sechs ersonen gelesen,
abh Offenbar, meint © hat der Versuch, In dem das

jüngste Gericht nden, Garruecei’s Auge bel der Lesung
der Buchstaben geleite S ist ogradezu undenkbar, dass dıe
beiden Worte ber den Köpien der Apo\stel, denn dafur nimmt
Garruccel dıe sachs Beisitzer, angebracht worden <

die Deutung des Bildes, dann pringer fort, IS ungtes
Gericht sprechen die VON dem Typus vollständig abweichenden
Gestalten der m1  ern thronenen Figuren, In welchen INa  —

nimmermehr Auferstandene erblicken annn SO hat eESsS denn
m1% der Behauptung VO Richtigkelt, dass erst 1M Karolin-
gischen Zeitalter 1m Norden deutliche Bılder des jungsten
Gerichtes uns entgegenfreten Y s

Der Widerspruch Springers veranlasste mich, gelegentlich
meıner Anwesenheit 1n Rom 1m Frühjahr 18589 die Barber1l-
nische Terracottia eEıNeEeT erneuten Prüfung unterziehen.

epertor. Kunstwissenschaft (1884) VII 379
2 ) Vgl die ausdrückliche Erklärung Kepertor. n& 37

Anm



Ie Terracotta der Barberina.
Dıe VO Garrucce1 gegebene Abbildung und Beschreibung

des Denkmals Ist 1M W esentlichen sehr° Aasselbe ist 1m
(janzen zut erhalten ; doch War die Prägung VON Anfang
N1ıC scharf ; die Ruckseite 1ST, Ww1e Garrucce1 auch ang1ıbt,
ohne Darstellung, ach Die Platte mM1SST In der Ööhe 0,135

zweifelha ist mır die Doppelschnur der Geissel ;
dann scheinen dıe Reg]onen unten, AaUS weichen die Gläubigen
herauskommen, rechts eıne Art Tugurium (Schilfdach, SC-
tragen VOI1NL eıner Säule?)‚ 1n eher eıne Art Wohngebäude,
als e1n Thurm

Der TISLUS scheıint m1r einen RAurzen Bart Z aben,
das Haupthaar ist eigenthumlich vertical gestrählt ; der Kr-
0o0ser treckt LUr ZwWel Finger der Rechten segnend AaUuS,. Der
Iınke Arm ist ELWAas verkummert un cheıint nıchts halten
Peirus stutzt ıe Füsse auf e1n eutllc gearbeitetes De -
daneum, Paulus auf e1n einfaches Braett Man annn bel Beıden
den tradıtionellen Typus nıicht verkennen, Ww1e sich
auch auf den Goldgläsern ausspricht. Der von GAarrucel als

angesehene uge cheıint e1ıINe einfache Erhöhung Zzu
se1N, W I INaAan S)Ee auf[ Katakombenbi  ern nicht selten unftier
den Füssen sıtzender Personen emerkt

Durchaus nicht beitreten ann ich dagegen ArYUuCcCcL ın
der Lesung des auf der Platte erscheinenden Inschriftfrag-
mentes., Dıe ermuthung BECHL erscheint, ausgeschlossen,
indem die betr._ Buchstaben keine Querbalken en Ich lese
vielmehr

U e R
Ich 1a eınen der bedeutendsten Paläographen der (4e-

YEeNWAart, Herrn OIratn Profif. Dr. VON Sickel, welcher
oleicher Zeit mi1ft mMIr 1ın der Barberiniana arbeitete, gebeten,
melne Lesung dem Orıginal prufen. Das Resu a

wıiederholten ggmeinsamen Prufung W al KAINn anderes,
als das vorgelegite.



6 ]F Q Kraus.
Ich ann unter diesen mständen VON der ruher TE -

enen Erklärung der Terracottia nıcht abgehen. Dıe VonNn

voörgebrachten Eınwendungen sind durchaus N1IC

stichhaltig.. Es 187 N1C abzusehen, Iın wiefern dıe thronende

Fıgur vollständıg VOL dem Christustypus der ältern uns

ıbweıiche selbst WEeNN der urze Bart als vorhanden erkannt
wird (Garrucc1's Abbildung 10 iıhn nıcht an), spräche das

nur dafür, dass das Werk etwa jenem Stadıum zuzuschreiben

ware, sich der Uebergang VON dem bartlosen Idealtypus
dem Sos«& callistinischen (Christus bärtıg, aber noch

relatıvr Jung vollzogen hat;: let+zterer begegnet auf[ den

frühsten, noch der ersten Hälfte Jdes Jahrh.’s angehörenden
Mosaiken (S Costanza, Pudenzıiana u f. 1) SDringer's
Behauptung, dıe au dem Boden lıiegenden Gegenstände, dla
Scheidung der SsScenen dAurch en Schrankenwer dıe Haltung
der untern Figuren spreche TeSC unNnseTe Deutung des Bildes,
1sST MIr offen gestanden, Nn1ıcC recCc verständlich x10% INan

einmal zu, dass die cene des Weltgerichtes 1n Nachbildung
des seıne Wohlthaten ausspendenden Imperators dargestellt
SCIH, tehen diese Einzelzuge ın vollkommenster Ueberein-
stiımmung mi1t dem (janzen ın iılınen eine Schwierigkei

sehen, zann ch A1E nu a |S eiıne Bestäti1gung uNSeTeTr

Deutung erklären Der Umstand, dass A M SeCNs Beisitzer
SÜa der Z wölfe den thronenden TISLUS umgeben, kann

denjenigen nıcht befremden, welcher m11 der econstanten He-

bung der hıer ın Baetrach kommenden Kunsftepoche ekann
1st 1n zahlreichen Käallen edingen dıe Raumverhältnisse
deutungen ähnlicher Art

1) Vgl Realenecykl. Christl Alterth 1,
2) Auch das INUSS hervorgehoben werden, dass Springer die AnNn-

wesenheit das Monogramms auf den Geldtaschen vollkommen 18N0 -
rirt ® durch S1e allein mMusSsStie auf ıne Deutung 1mM christlichen
ınne geführt werden.
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Was nun zunächts die ausSsere Erscheinung uNSerTrer Ter-

aCotta anlangt, gehört 1ese1IDe offenbar der Gatfung
kreisrunder Thonmedaıillons, welr  he auch bel uNnSs eın
mehrfach vertreten ist SO esitzt das Provyıncı]al-Museum
oOnn 7Wel1 kreisiörmige Terracottaplatten, VO  - denen dıe e1INe
(1l 1/9 CIM Durchm. Leda den Schwan iebkosend m17 Cupldo
darstellt ; anl dem an STLe 2UCN hler e1Ne Inschrift
EDA 1 V-NX S} : MOREM Die andere Platte (12 1/
CIMn ım Durchmesser) zeig einen auf einem Zweigespann
1M r1umph einherfahrenden Sieger, dem e1INe hinter dem
agen einherschreitende Person eınen Tanz auisetz Dıe
unter der Darstellung geordneten Inschriıftfenreste ergeberi kel-
61 befriedigenden Sınn ') Immerhiın sınd diese rheinischen
Denkmäler mıi1t lem unsrıgen als endants ın Beziehung
setzen. Ob ANYUüUÜCCL MT, sel1ner Vermuthung etreffs der Ver-

wendung solcher Thonmedaillons Recht hat, asse ich da-
hingestellt.

Wichtiger ist dıe FHrage, w 1e dıe altchristliche Kunst dazu
gelangt 1ST, das Weltgericht 1n der Orm der Kaiserlichen L4
heralitas darzustellen Wiıe die Kalser das Congiarium DZW
das Donativum austneıijlten (vgl ber den Unterschied dieser
Delden Terminı LEnı Lex I« vVe) das zeigen se11. Nero
dıe Münzen mi1t der Liber ich verwelise da namentlich
au{ die schönen Exemplare, welilche die Antikensamm-
Jung In Wiıien esitzt Lunge ehe das Relief des Constantinsbo-
z entstand, INa  _ 180 Bıldwerke vor ugen, weiche
dies uJe vera nschaulichten und deren Bedeutung er allge-
meın verstanden wurde ; wıe bel andern Gegenständen,
nupften die christlichen unstler auch 1er allgemeın
verständliche und bekannte Vorstellungen enr interes-
sant, sSınd 1n dieser Beziehupg zweı Goldmedaillen der EeT'-

!) Vgl Jos Kleıin ın OoNN,. Jahrbüchern EAX SV n



KTraus.
wähnten Nıener Sammlung (V  gl Arnıelih Gold- und Silber-

gegenst d Antiken-Cabinets. ]1en 1850, KLV Dıe eg1ıne

(Valens) ZeiIe auf der Ruüuckseite den Einzug des Imperaftors
m17 Nımbus gloria BOmanorum. sofort Trkennt mMa dıe
Verwandtschaft der cene mM1% dem auf nachrconstantinischen
Sarkophagen dargestellten Binritt des Herrn 1n Jerusalem ;
Eın anderer Aureus das Valens weist auf der Ruckseite Z7W el
sitzende Gestalten auf m1 Weltkugeln (Principes und m1T
Nimben uch diese Darstellung der aıser ist ohne Z weifel
Lypisch C WOTCH iur den Rex glorlae. Auf Schritt und Tritt
sehen WIT, w1ıe dıe christlichen unstler sıch 1ın der Darstel-
lung lhres TISLUS VAANCENS (vgl. Cyprian. De ccet Nit \

vestig11s aırıstı vincentis insistere ; LO de atea 44 di=
vitlas tuas Christo vincentı committe) derjenigen des Impe -
rators anschliessen. Die Beischri{ft VICLOR@{a, welche ich aul
der Terracotta las, wıird Jetz vollkommen verständlıich, un«d
Ich en  e dass sich e uUNSerTe Auffassung das Bıldes NUuN-

mehr eın ernster Wıderspruc erheben wırd Dıie fruheste
Grundlage für UNSETrT'e Weltgerichtsbilder urften WIr amı a Is

gesichert betrachten
Ich habe ın der Realencyklopädıie d 086 die arbe-

rinısche VTVerracottia dem bıs VI Jahrhunder zugewlesen., Die
Roheit der Zeichnung wurde sich keıin Hinderniss se1nN,
dieselbe SOga 1nNns Jahrhunde sefzen Indessen scheint
mM1r das auf dem eıinen der Geldbeutel uns entgegenftfretende
Monogramm oder Kreuzzeichen I ' DB eiıne ru Entste-—-

hung auszuschliıessen, un INa  — wird emnach das Medaıiıllon
den etfzten Zeiten des siınkenden weströmischen Reiches
schreiben mussen.

Realenecykl. hristl Altérth. 11


